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GUTEN MORGEN

ie epochalste Erfindung der
Medizinwar dasWartezim-

mer, sagen Spötter. Ein eigenes
Zimmer fürsWarten ist aberwahr-
lich eine geniale Sache.Warten tut
niemand gerne, dochwer erstmal
imWartezimmer Platz genommen
hat, der hat sich faktisch damit ein-
verstanden erklärt, einWartender
zu sein und kann sich praktisch
übersWarten gar nichtmehr bekla-
gen. Dazumüsste er erst dasWarte-
zimmer verlassen, um eine Status-
änderung anzuzeigen. Dabei gehö-
ren Arzttermine zu den Terminen,
bei denen 82,2 Prozent derMen-
schen am allermeisten auf Pünkt-
lichkeit achten. Die erwarten sie
aber auch vomDoktor.Wenn sie
trotz eines Terminswartenmüssen,
sind 79,2 Prozent ganz schön sauer.
AmUngehaltensten sind die Selbst-
ständigen, ermittelte die Apothe-
kenUmschau. Dabei haben die
Apotheken noch gar keineWarte-
zimmer. Aber pssst, sagen Sie bloß
nix. Sonst fangen die auch nochmit
dieserWarterei an.

D
Warten
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HEUTE

Anselm, Ignatius

NAMENSTAG
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0941/ 19777
GIFTNOTRUFNÜRNBERG

(09 11) 3 98 24 51

Notdienst-Apotheken: Von heute,
8.30, bis morgen, 8.30: Dom-Apothe-
ke, Frauenbergl 2, Tel. 5 35 77 u. Ea-
sy-Apotheke, Von-Seecktstr., Tel.
70 81 31 41.
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JAHN-SONG
Die Domspatzen
singen für den

Fußball-Verein.
➤ SEITE 27

GEWINNSPIEL
DieMZ verlost Karten
für den Circus
Krone.
➤ SEITE 29
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MORGENS MITTAGS ABENDS
8° 15° 9°

NIEDERSCHLAGSPROGNOSE:
SONNENSTUNDEN:
SONNENAUFGANG:
SONNENUNTERGANG:
MONDAUFGANG:
MONDUNTERGANG
MONDPHASE:

07:36 Uhr
18:17 Uhr
10:06 Uhr
19:23 Uhr
Neumond

(ab 22.10.: 1. Viertel)

10%
2,8
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LOKALES

GERICHT

Überfall: Prostituierte
hatte Todesangst

12Herren und eine Dame, Amalie
Sepp, Professorenwitwe aus der Ta-
xisstraße 6, haben imOktober 1922
in einemNebenzimmer des Bi-
schofshof die Regensburger Krip-
penfreunde gegründet. ➤ SEITE 28

Der Regensburger
Krippenverein wird 90

Die 32-jährige Liebesdienerin schil-
derte vor dem Landgericht, wie ihr
der Angeklagte eine Pistole an den
Hinterkopf hielt. Das Opfer leidet
bis heute unter den psychischen
Folgen. ➤ SEITE 33

JUBILÄUM

REGENSBURG. Ein mysteriöses Schild
war zuletzt auf der Uferwiese am Re-
gen in Steinweg zu sehen. Auf einem
Blatt Papier, eingehüllt in eine Klar-
sichtfolie, stand dort zu lesen: „Ach-
tung Hundebesitzer! Passt gut auf Eu-
ere freilaufenden Köter auf ... Giftkö-
der werden ausgelegt. Zwecks Perso-
nenschutz!!!“

Eine MZ-Leserin hatte das Schild
entdeckt, fotografiert und der MZ ge-
schickt. Sie fragt sich: „Ist das die an-
gekündigte Selbstjustiz eines Hunde-
hassers?“

Peter Hofmann, Sprecher der Poli-
zeiinspektion Nord, zufolge, ist das
Schild strafrechtlich ein kniffliger
Fall. Prinzipiell könne man schließ-

lich nicht zweifelsfrei feststellen, ob
das Schild von einem Hundehasser
oder von einem Hundefreund, der die
Halter warnenwill, stamme.

Zwar spricht der Ausdruck „Köter“
stark für eine hundefeindliche Inten-
tion, aber selbst dies ist Hofmann zu-
folge noch nicht als Straftat zu wer-
ten. „Wenn, dann müsste man in
Richtung ‚Androhung einer Straftat’
ermitteln. Dafür reicht dieses Schild
aber nicht aus.“ In der vergangenen
Woche wurde bei der Polizeiinspekti-
onNord bereits ein anderes, ähnliches
Schild gemeldet. Scheinbar hängen
diese „Warnungen“ vermehrt herum.
Anzeigen oder Anzeichen, dass in der
Tat Giftköder im Stadtnorden auslie-
gen, gibt es Hofmann zufolge bislang
aber nicht.

Doch selbst wenn keine Giftköder
ausgelegt worden sind – zu einem
friedlichen Miteinander von Hunde-
haltern und -nichthaltern wird das
Schild eher nicht beitragen.

In den vergangenen Jahren gab es
in Regensburg immer wieder Fälle, in
denen Giftköder ausgelegt wurden.
2011 hatte im Stadtsüden ein 72-Jähri-
ger Würste mit Stecknadeln gespickt

und diese öffentlich ausgelegt. Er
wurde dabei allerdings von aufmerk-
samen Hundefreunden beobachtet
und daraufhin von der Polizei ge-
schnappt.
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VON JÜRGEN SCHARF, MZ

POLIZEIMZ-Leserin fotogra-
fierte das Schreiben eines of-
fensichtlichen Tierfeinds.

Schild:Hundehasser drohtmitGiftködern

Dieses Schild entdeckte eine MZ-Leserin auf der Uferwiese am Regen in
Steinweg. Wer es geschrieben hat, ist unbekannt.

REGENSBURG. Die Entmietung des
Hochhauses Kurt-Schumacher-Straße
23 ist inzwischen weit fortgeschrit-
ten. Am Strang A wird bereits seit
Wochen kräftig saniert, die Nord- und
die Ostseite sind eingerüstet, die Plat-
ten der Fassaden werden entfernt.
Nur eine Mietpartei wohnt noch in
diesem Gebäudeteil. Der Mieterbund
Regensburg mit seinem Vorsitzenden
Kurt Schindler hat deswegen für Don-
nerstag, 11 Uhr, zu einer Pressekonfe-
renz eingeladen. Mit dabei der Bun-
desdirektor des Deutschen Mieter-
bunds Berlin, Lukas Siebenkotten. Er
soll die ganze Angelegenheit juris-
tisch beleuchten, denn Schindlers
Verdacht ist: „Die Stadtbau GmbH
handelt wie einMiethai.“

Angeblich brandgefährlich

Und damit meint er nicht nur die
Mietpreise, die nach der Sanierung er-
heblich steigen werden, wenn auch
noch niemand genau wisse, was auf
die Mieter zukomme. Er meint auch
das Brandschutzgutachten, mit dem
seinerzeit die Sanierung so dringend
gemacht worden war. „Was ist aus der
Ankündigung geworden, dass die
Stadtverwaltung das Gutachten ana-
lysieren und dem Stadtrat darüber Be-
richt erstatten wird?“, wundert sich
der Mieterbund-Chef. Die Bau-
genehmigung sei inzwi-
schen durch – ohne Diskus-
sion zu diesemThema.

Richard Spitaler, einer
der Mietersprecher
der Kurt-Schuma-
cher-Straße 23,
drückt sich diplo-
matisch aus: „Mit
Joachim Becker
ist ein Mann an
vorderster Front
der Stadtbau

GmbH, der jede Möglichkeit nutzt,
Geld zu verdienen – ganz im Zeichen
des Zeitgeists der Gewinnmaximie-
rung.“ Er sieht allerdings jetzt nicht
mehr viel Sinn in einemKampf gegen
das Projekt. „Wenn es nach mir ge-
gangen wäre, hätten wir uns am An-
fang eher konfrontativ verhalten.“ Da
die Mehrheit aber darauf aus war, die
Angelegenheit kooperativ zu regeln,
sehe er nicht ein, was der Mieterbund
jetzt noch bewirkenwolle.

Abschlagszahlungen akzeptiert

Bis auf eine Mietpartei hätten alle der
Vereinbarung mit der Stadtbau
GmbH zugestimmt, die unter ande-
rem – je nachWohnungsgröße – eine
einmalige Abschlagszahlung von
3000 bis 5000 Euro vorsehe. Dafür
müssen die Hausbewohner während
der mindestens zwei Jahre dauernden
Sanierungszeit die dadurch entste-
henden Beeinträchtigungen hinneh-
men, ohne Mietminderung geltend
machen zu können.

Ein Drittel der Mieter sei bereits
ausgezogen, andere wechseln in die
leer gewordenen Wohnungen, um
später in ihre eigenen sanierten Räu-
me zurückzukehren. Da fühlen sich
einige von dem renitenten Paar, das
partout nicht weichen will, geradezu
provoziert, fürchten, dass die Bauar-
beiten eingestellt werdenmüssen und
sich dadurch länger als erwartet hin-
ziehen. „Ich habe bei unseremmonat-
lichen Mieterstammtisch ausdrück-
lich davor gewarnt, die Leute deswe-
gen zumobben“, betont Spitaler.

Oberbürgermeister Hans Schaidin-
ger stellt sich als Aufsichtsratsvorsit-
zender der Stadtbau GmbH vor deren
Chef Becker: Das Brandschutzgutach-
ten sei dem Bauordnungsamt vorge-
legt worden. Der Stadtrat habe damit
nichts zu tun. Der Stadtbau-Auf-
sichtsrat habe sich eine Stunde mit
dem ganzen Thema befasst und alles

in Ordnung befunden. „Wir ha-
ben mit fast allen Mietern
Einvernehmen erzielt“, be-
tonte der OB. „Damit ist wohl
alles gesagt.“

Mieterbund-Chef
sieht Stadtbau
als „Miethai“
WOHNUNGSSTREIT In der Ausei-
nandersetzung um die Sa-
nierung des Hochhauses in
der Kurt-Schumacher-Stra-
ße kommtmorgen juristi-
sche Verstärkung aus Berlin.
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VON CLAUDIA BÖKEN, MZ

Das Hochhaus Kurt-Schumacher-Straße 23 wird von der Stadtbau GmbH
generalsaniert. Viele Mieter sind darüber nicht glücklich. Foto: Archiv

Mieterbund-Chef Kurt
Schindler Foto: Archiv
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KURT-SCHUMACHER-STRASSE 23

➤ Das Hochhauswurde Anfang der
1970er Jahre gebaut.
➤ Die 53 Wohnungen wurden zu-
nächst nur von Staatsbediensteten be-
wohnt.
➤ Weil die Mietpreisbindung für 40
Jahre galt, waren die Mieten ausgespro-
chen günstig und vor allem stabil.
➤ In den 1990er Jahren wurden immer
mehr der nicht sonderlich luxuriösen
Wohnungen auch an Nicht-Beamte ver-
geben.
➤ Schon damals gerieten die Wohnun-

gen deswegen in die Schlagzeilen.
➤ Fehlbelegungsabgabenmussten er-
hoben werden.
➤ Im Herbst vergangenen Jahres fiel
die Mietpreisbindung.
➤ Die Stadtbau GmbH erhöhte die Mie-
ten um 20 Prozent – allerdings ausge-
hend von dem für Regensburger Ver-
hältnisse sehr niedrigen Quadratmeter-
preis von drei auf 3,60 Euro.
➤ Nach der Generalsanierung wird der
Mietpreis auf etwa sieben Euro je Quad-
ratmeter angehoben werden. (bö)


